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Denn es ist 
keiner wie 
du, und ist 
kein Gott 
ausser dir
2. Samuel 7,22
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Geburtstage

Mai

05.05.  Andreas Betke
06.05. Gisela Rasch        
17.05. Cristina Garian
23.05.  Berthild Vogel            

Juni

10.06.  Constantin Garian
13.06.  Cristina Behrens      
21.06. Werner Frerichs  

Taufjubiläum

75 Jahre

Eleonore Exel 
55 Jahre

	� Erika Steffens

	� Beate Herdt 

Du zeigst mir den Weg, 
der zum Leben führt . 
Du beschenkst mich mit 
Freude, denn du bist bei 
mir; aus deiner Hand 
empfange ich unendliches 
Glück.   (PS16:11/HfA)

Grafik: Dathe

Gott gebe 
dir vom 
Tau des 
Himmels 
und vom 
Fett der 
Erde und 
Korn und 
Wein die 
Fülle.
Genesis 27,28
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Gott ist immer die richtige Adresse

Wenn meine Gedanken düster und 
unkontrollierbar sind, ich vor Angst nicht 
atmen und schlucken kann, wenn mich 
die Nachrichten und die Sorge um den 
Frieden in unserem Land fast um den 
Verstand bringen, ist Gott die richtige 
Adresse.

Wenn Ärger, ja, sogar Zorn die Ober-
hand gewinnen, wenn der Glaube an 
die Oberen, die etwas ändern können, 
verloren gegangen ist, ist Gott die rich-
tige Adresse.

Wenn ich nicht mehr weiter weiß, wenn 
ich Angst um den Arbeitsplatz habe, 
wenn die Gedanken um die Rente mich 
um den Verstand bringen, ist Gott die 
richtige Adresse.

Wenn ich fröhlich und lebenslustig bin, 
wenn tanzen und springen möchte, ist 
Gott die richtige Adresse.

Wenn Leichtigkeit mich übermannt, wenn 
mein Herz ganz unbeschwert schlagen 
kann, ist Gott die richtige Adresse.

Wenn aus Freude Dankbarkeit wird, wenn 
aus Übermut Demut wird, ist Gott die 
richtige Adresse. 

Der schnellste Weg zu dieser Adresse 
ist über seine Telefonnummer: 5015. In 
Psalm 50 Vers 15 steht geschrieben: 

„Rufe mich an in der Not, so will ich dich 
erretten und du sollst mich preisen." 

Mit diesem Wissen darf ich vor Freude 
Jubeln, denn Gott ist für mich da. Jeder-
zeit. Ohne „Wenn und Aber". In Ewigkeit.
Danke, Gott.
Amen.

∎ A. Betke

Angedacht

Foto: KI,  A. Betke
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Open Doors

(Open Doors, Kelkheim) – Auf ihrer Suche 
nach Frieden mit Gott hatte die heute 
29-jährige Lisa* aus Südostasien viele 
Hindernisse zu überwinden. In ihrer Fami-
lie gab es keinen Frieden, sondern viel 
Streit. Ihre Mutter heiratete nacheinander 

drei Männer, doch Liebe und Sicherheit 
fanden Lisa und ihr Bruder weder bei ihrer 
Mutter noch bei ihnen. So setzte Lisa ihre 
ganze Hoffnung auf Gott.

Die schwierige Suche nach Wahr-
heit und Frieden

Als Lisa, die in einer muslimischen Fami-
lie aufwuchs, 12 Jahre alt war, ließ sich 
ihre Mutter wegen der Konflikte in der 

Familie zum ersten Mal scheiden. Der 
neue Ehemann verging sich an Lisa, 
doch die Mutter glaubte Lisa und ihrem 
Bruder nicht, der den Vorfall beobachtet 
hatte. Vielmehr verließ sie die beiden 
Kinder, die von da an völlig auf sich allein 
gestellt waren. Nun musste Lisa sich 

Südostasien 

„Sei stark und sei mutig, denn der Herr geht mit dir!“

Die Familie freut sich über die Weihnachtsgeschenke der Gemeinde
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und ihren Bruder versorgen, geriet dabei 
aber an Kriminelle und verkaufte illegale 
DVDs. Erst als sie dabei erwischt und 
verhaftet wurde, wandte sich ihre Mutter 
wieder ihren Kindern zu und bezahlte die 
Kaution für Lisas Freilassung. Die Mutter 
war inzwischen mit einem Imam ver-
heiratet. Um Anerkennung bei ihm und 
ihrer Mutter zu finden, versuchte Lisa 
alle Regeln des Islam zu befolgen. Sie 
kehrte wieder zurück in die Schule, die 
sie erfolgreich abschloss, um anschlie-
ßend zu studieren.

Jesus hatte Lisa längst im Blick und 
bald lernte sie eine junge Mitstuden-
tin kennen, die Christin war. „Meine 
Freundin verstand meinen Wunsch, 
Gott kennenzulernen, und lehrte mich 
Gottes Wort. Ich wollte die Wahrheit fin-
den.“ Weil ihre Mutter und der Stiefvater 
sie jedoch nicht länger finanziell unter-
stützen konnten, musste Lisa erneut 
einen Rückschlag verkraften und kurz 
vor dem Ende ihr Studium abbrechen 
und zu ihnen ziehen. Von Lisas neuem 
Glauben wussten sie nichts. „Mein 
Stiefvater ist ein Imam. Würde er von 
meinem Glauben erfahren, würde er 
sicher die Behörden alarmieren. Der 
Islam verbietet den Glaubenswechsel; 
also werden die Behörden mich holen“, 
sagte Lisa. Statt Studium musste sie 
nun arbeiten. Einige Jahre vergingen.

Bereit zu vergeben und zu lieben

Lisa setzte all ihre Hoffnung auf Jesus, 
sie betete viel und lernte Gottes Zusagen 
immer besser kennen. Schließlich erfuhr 
ein lokaler Partner von Open Doors von 
Lisas Lage und stellte finanzielle Hilfe 
bereit. Lisa konnte endlich ihr Stu-
dium abschließen und arbeitet heute 
als erfolgreiche Führungskraft in der 

Rechtsabteilung eines internationalen 
Unternehmens.

Lisa hatte ihren Eltern längst vergeben 
und entschied, ihren arbeitslosen und 
psychisch kranken Vater bei sich in der 
Wohnung aufzunehmen, obwohl sie 
deshalb erneut ihren Glauben verbergen 
muss: Sie kann keine Anbetungsmusik in 
der Wohnung hören, kein offenes Gebet 
sprechen und die Bibel nur heimlich 
lesen. Doch sie ist Teil einer Hauskirche 
und wächst im Glauben. Auf die Frage, 
wie sie all diese schweren Jahre durch-
stehen konnte, antwortet Lisa, dass ein 
Bibelwort aus 5. Mose 31,6 sie getragen 
habe: „Sei stark und sei mutig. Fürchte 
dich nicht und ängstige dich nicht vor 
ihnen. Denn der Herr, dein Gott, der mit 
dir geht, wird dich niemals verlassen, 
noch versäumen.“ Bitte beten sie für Lisa 
und andere Christinnen sowie suchende 
Musliminnen in Südostasien, denen es 
ähnlich ergeht.

*Name geändert

�	N a c h r i c h t  b e r e i t g e s t e l l t  vo n 
 O p e n  D o o r s  D e u t s c h l a n d 
 w w w . o p e n d o o r s . d e

Das dichte  
Schatten spendende 

Blätterdach eines 
alten Baumes ist der 
Sonnenschirm Gottes  

für mich. 

�	Carmen Jäger 05 - 06 2023   |   5
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Losung: Mai

Geben wir uns herzlich!
„Viel Kälte ist unter den Menschen, weil 
wir nicht wagen, uns so herzlich zu 
geben wie wir sind.“ Der „Urwalddok-
tor“ Albert Schweitzer beschrieb mit 
diesen Worten anschaulich, was die 
Konsequenz einer Lebenshaltung ist, 
die stetig den Notleidenden übersieht: 
soziale Eiszeit und Bitterkeit in vielen 
Herzen. Dagegen ermuntert uns – ganz 
im Sinne von Schweitzer – die Bibel:

„Weigere dich nicht, dem Bedürftigen 
Gutes zu tun, wenn deine Hand es ver-
mag“ (Sprüche 3,27). Das ist geradezu 
ein Naturgesetz, ohne dessen Beach-
tung ein gutes Zusammenleben unter 
uns Menschen nicht möglich ist. Schon 
als Säugling haben wir erfahren, dass wir 
ohne die Stillung unserer Bedürfnisse 
nicht überleben können. Dazu gehören 

neben Nahrung und 
Kleidung und Wohnung 

auch gute Worte. Und jedes Kind ab drei 
Jahren weiß, dass kein alter Mensch, 
der sich nicht mehr selbst versorgen 
kann, ohne Nahrung und Kleidung und 
Wohnung und gute Worte leben kann. 
Wie unglaublich selbstvergessen und 
zynisch wirkt da der Spruch: „Wenn jeder 
an sich selber denkt, ist an alle gedacht.“

Wie gut, dass Gott an alle Menschen 
denkt! Die Großen und die Kleinen, die 
Armen und die Reichen, die Einsamen 
und die Vielbeschäftigten sind alle seine 
geliebten Geschöpfe. Mit seinem Wort 
macht er uns Beine und fordert uns auf: 

„Sprich nicht zu deinem Nächsten: Geh 
hin und komm morgen wieder; morgen 
will ich dir geben –, wenn du es doch 
hast“ (Vers 28)..

	� Reinhard Ellsel
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Weigere dich 
nicht, dem 

Bedürftigen Gutes 
zu tun, wenn deine 

Hand es vermag.
Sprüche 3,27     |
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Am Morgen erwachen  
und munter werden.

Frisches Wasser  
auf der Haut  

und Hände, die tatkräftig sind.

Lichtblicke zwischen den Wolken  
und in den Worten  

von nebenan.

Eine Idee von irgendwoher  
und Fragen, die eine Antwort 

finden.

Ich wünsche dir 
Auferstehungsaugen blicke, mitten 

im Alltag.

� Tina Willms

Im MAERZ Im Mai
Trotz allem strecken sich  
wieder Triebe ins Licht.

Blüten und Blätter  
kriechen aus  
ihren Knospen. 

Jahr für Jahr  
sagt das Leben:  
Ich bin wieder da!

Ich wünsche dir,  
dass der Mai  
dich ansteckt  
mit seinem trotzigen  
„Ja“ zum Leben.

∎ Tina Willms
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Und als der Pfingsttag gekommen war, 
waren sie alle an einem Ort beieinander. 
Und es geschah plötzlich ein Brausen 
vom Himmel wie von einem gewaltigen 
Wind und erfüllte das ganze Haus, in 
dem sie saßen. Und es erschienen ihnen 
Zungen zerteilt, wie von Feuer; und er 
setzte sich auf einen jeden von ihnen, 
und sie wurden alle erfüllt von dem Hei-
ligen Geist und fingen an, zu predigen 
in andern Sprachen, wie der Geist ihnen 
gab auszusprechen.

Es wohnten aber in Jerusalem Juden, 
die waren gottesfürchtige Männer aus 
allen Völkern unter dem Himmel. Als 
nun dieses Brausen geschah, kam die 
Menge zusammen und wurde bestürzt; 
denn ein jeder hörte sie in seiner eige-
nen Sprache reden. Sie entsetzten sich 
aber, verwunderten sich und sprachen: 

Siehe, sind nicht diese 
alle, die da reden, aus 

Galilãa? Wie hören wir denn jeder seine 
eigene Muttersprache? Sie entsetzten 
sich aber alle und wurden ratlos und 
sprachen einer zu dem andern: Was will 
das werden? Andere aber hatten ihren 
Spott und sprachen: Sie sind voll von 
süßem Wein.

Da trat Petrus auf mit den Elf, erhob 
seine Stimme und redete zu ihnen: Ihr 
Juden, liebe Männer, und alle, die ihr in 
Jerusalem wohnt, das sei euch kund-
getan, und lasst meine Worte zu euren 
Ohren eingehen! Denn diese sind nicht 
betrunken, wie ihr meint, ist es doch 
erst die dritte Stunde am Tage; sondern 
das ist‘s, was durch den Propheten Joel 
gesagt worden ist: „Und es soll gesche-
hen in den letzten Tagen, spricht Gott, 
da will ich ausgießen von meinem Geist 
auf alles Fleisch.“

�	Apostelgeschichte 2,1-8.12-17
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Pfingsten
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Hinaus ins Weite

Der Herr, dein Gott,  
der sich über dich freut  
wie eine Mutter über ihr Kind,  
reiße dich aus allem Trübsinn 
und führe dich hinaus ins Weite,  
dass du aufatmen kannst  
und deinen Blick schulst  
an seiner schönen Schöpfung.  
Gott hat sie dir anvertraut  
aus lauter Freude am Leben.

	� Reinhard Ellsel

Foto: Betke; Blick von der  
Burgruine Runding, Landkreis Cham

Hinaus  
ins Weite 



  01.05. Mo. Feiertag

	 02.05. Di.

	 03.05. Mi.

	 04.05. Do. 10:00 Uhr Bibelstunde

	 05.05. Fr.

	 06.05. Sa.

� 07.05. So. 09:30 Uhr Gebetszeit  
	   10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl   |   Volkmar Janke

	 08.05. Mo.

	 09.05. Di.

	 10.05. Mi.  17:30 Uhr Hauskreis Burhave

	 11.05. Do.  15:00 Uhr Café Lichtblicke

	 12.05. Fr.

	 13.05. Sa.

� 14.05. So. 09:30 Uhr Gebetszeit 
	   10:00 Uhr Gottesdienst   |   Dieter Happel

	 15.05. Mo.

	 16.05. Di.

	 17.05. Mi.

	 18.05. Do.  Himmelfahrt   |   kein Gottesdienst

	 19.05. Fr.
  20.05. Sa.  10:00 Uhr – 12:00 Uhr Frühstück

� 21.05. So. 09:30 Uhr Gebetszeit 
	   10:00 Uhr Gottesdienst   |   Timo Dierks

	 22.05. Mo.

	 23.05. Di.

	 24.05. Mi.  17:30 Uhr Hauskreis Burhave

	 25.05. Do.  10:00 Uhr Bibelstunde

	 26.05. Fr.

	 27.05. Sa.

� 28.05. So.  09:30 Uhr Gebetszeit 
    10:00 Uhr Pfingstgottesdienst   |   Reinhold Twisselmann
  29.05. Mo. 	 Pfingstmontag   |   kein Gottesdienst

	 30.05. Di.

	 31.05. Mi.

Termine im Mai
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	 01.06. Do.  10.00 Uhr   Bibelstunde

	 02.06. Fr.

	 03.06. Sa.

� 04.06. So.  09.30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst mit Abendmahl   |   Volkmar Janke

	 05.06. Mo.

	 06.06. Di.

	 07.06. Mi.  17.30 Uhr   Hauskreis Burhave

	 08.06. Do.  15:00 Uhr   Café Lichtblicke
  09.06. Fr.  S E M I N A R    16.00 Uhr – 18.00 Uhr
  10.06. Sa.  S E M I N A R    10.00 Uhr – 12.30 Uhr   |   14.00 Uhr – 16.00 Uhr

� 11.06. So. 09.30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst   |   Uwe Cassens

	 12.06. Mo.

	 13.06. Di.

	 14.06. Mi.

	 15.06. Do.  10.00 Uhr   Bibelstunde

	 16.06. Fr.

	 17.06. Sa.  10.00 Uhr – 12.00 Uhr   Frühstück

� 18.06. So.  09.30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst   |   Dieter Happel

	 19.06. Mo.

	 20.06. Di.

	 21.06. Mi.  17.30 Uhr   Hauskreis Burhave

	 22.06. Do.  10.00 Uhr   Bibelstunde

	 23.06. Fr.

	 24.06. Sa.

� 25.06. So.  09.30 Uhr   Gebetszeit 
	   10:00 Uhr   Gottesdienst   |   Omid Homayouni

	 26.06. Mo.

	 27.06. Di.

	 28.06. Mi.

	 29.06. Do.  10.00 Uhr   Bibelstunde
  30.06. Fr.

Termine im Juni
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Losung: Juni 

Gottes Schöpfung bewahren
„Alle guten Gaben, alles, was wir haben, 
kommt, oh Gott, von dir, wir danken dir 
dafür.“ Es scheint fast ein wenig aus der 
Mode gekommen, aber auch heute spre-
chen viele Christinnen und Christen vor 
dem Essen ein Tischgebet. Lebensmittel 
sind im Überfluss verfügbar, zumindest 
in unseren Teilen der Welt. Aber das war 
nicht immer so. Schon zu biblischen Zei-
ten haben Dürren und Ernteausfälle das 
Leben der Menschen bedroht. „Unser 
tägliches Brot gib uns heute“, darum 
bitten Christinnen und Christen seit 
2000 Jahren im Vaterunser. Und auch 
heute noch hungern Menschen in Teilen 
der Welt, der menschengemachte Kli-
mawandel verschlimmert ihre Situation. 

„Gott gebe dir vom Tau des Himmels und 
vom Fett der Erde und Korn und Wein 

die Fülle“ ist ein Segen, 
den Isaak seinem Sohn 

Jakob zuspricht. Er erinnert daran, dass 
das, was wir zum Leben haben, von Gott 
kommt. Dafür danken Christinnen und 
Christen Gott – mit Dankpsalmen, mit 
Tischgebeten oder mit Erntedankfesten, 
wie Menschen sie seit Jahrhunderten 
feiern. Dank bringt Glück und Freude 
zum Ausdruck, darüber, dass Gott uns 
mit all dem versorgt, was wir zum Leben 
brauchen.

Daher erinnert die Bibel daran, dank-
bar zu sein. Gegenüber Gott, wie auch 
gegenüber seinen Mitmenschen. Und 
sie fordert zugleich dazu auf, Gottes 
Schöpfung zu bewahren, anstatt sie 
auszubeuten und zu zerstören. Damit 
auch zukünftige Generationen ihrer 
Lebensgrundlage nicht beraubt werden 
und sie Gott „Danke“ sagen können. 

	� Detlef Schneider.

Gott gebe dir vom 
Tau des Himmels 
und vom Fett der 

Erde und Korn und 
Wein die Fülle.

Genesis 27,28   |
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Im Juni
Ich wünsche dir, 
dass du den Schatz  
deines Lebens heben  
und würdigen kannst. 

Einmal nur gib t es dich  
auf der Wel t.

Dein Lächeln,  
dein Händedruck,  
deine Worte.

Was du erleb t hast, 
ist einzigartig,  
unverwechselbar die Spuren, 
die du gelegt hast.

Die Wel t wäre anders, 
gäbe es dich nich t.

�	Tina Willms

Im JuniIm Juni
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Blaise Pascal

Zum 400. Geburtstag des Philosophen

Die Wette
„Wetten, dass Sie mit Gott glücklich werden?“ 
Derjenige, der zu dieser außergewöhnlichen Wette 
einlädt, wurde am 19. Juni 1623 Clermont in Frank-
reich geboren. Blaise Pascal, der dazu auffordert, 
mit Gott die Probe aufs Exempel zu machen, ist 
alles andere als ein oberflächlicher Spielertyp. Das 
Universalgenie hat eine Entwicklung durchschrit-
ten, die ihn vom Naturwissenschaftler zum Philo-
sophen und tiefgläubigen Christen führt.

Neben die reine naturwissenschaftliche Neu-
gierde tritt bei Pascal der Drang, anderen durch 
seine Begabung zu helfen. Sein Vater war nach 
Rouen versetzt worden, wo er die Steuereinnah-
men neu zu regeln hatte. Um ihm diese Arbeit 
zu erleichtern, konstruiert Pascal in angestreng-
ter Tag- und Nachtarbeit die erste mechanische 
Rechenmaschine.

Ein mystisches Erlebnis muss den Naturwissen-
schaftler endgültig zum Christentum gewendet 
haben. Wir wissen von dieser sogenannten „Feu-
er-Nacht“ nur durch Pascals geheime Aufzeich-
nung, dem sogenannten „Mémorial“. Das ist ein 
Zettel, den man nach seinem Tod im Futter sei-
nes Rocks eingenäht gefunden hat. Der Zettel ist 
handschriftlich datiert auf das „Jahr der Gnade 
1654. Montag, den 23. November“. 

Pascal hat den lebendigen Gott erfahren – Gott, 
der weder durch den Geist der Mathematik noch 
der Philosophie zu ergründen ist. Im „Mémorial“ 
heißt es unter anderem: „Jesus Christus. Ich habe 
mich von ihm getrennt. Ich bin vor ihm geflohen, 
habe mich losgesagt von ihm, habe ihn gekreu-

zigt. Möge ich nie von ihm 
geschieden sein! Nur auf 

den Wegen, die das 
Evange l ium lehr t , 
kann man ihn bewah-
ren. Vollkommene und 
liebevolle Entsagung.“

Pascal plant, eine Ver-
teidigungsschrift des 
Christentums zu ver-
fassen. Mit mathematischer Schärfe will er seine 
gebildeten Zeitgenossen bis an die Grenze heran-
führen, wo der Glaube an Jesus Christus beginnt. 
Da aber selbst ein Pascal die Glaubensinhalte nicht 
beweisen kann, fordert er seine Leser mit einer 
Wette heraus, das Glaubenswagnis einzugehen 
und bewusst sein Leben mit Gott zu gestalten: 
„Wetten, dass Sie mit Gott glücklich werden?“

Pascal ist über die Abfassung von scharfen Gedan-
kenentwürfen und groß angelegten Skizzen nicht 
mehr hinausgekommen. Er stirbt nach einem 
Leben voller Krankheit und körperlicher Schwä-
che am 19. August 1662 im Alter von 39 Jahren. 
Allerdings wurde die Materialsammlung siebe n 
Jahre nach seinem Tod herausgegeben unter dem 
Titel „Pensées“ – zu Deutsch: „Gedanken“. Wahr-
scheinlich haben gerade deshalb seine „Gedanken“ 
bis heute ihre große Faszination behalten, weil sie 
unvollendet geblieben sind.

Auch mit Blick auf die „Pensées“ erfüllt sich das 
Lebensmotto von Pascal: „Es ist nicht aus-
zudenken, was Gott aus den Bruchstücken 
unseres Lebens machen kann, wenn wir sie 
ihm ganz überlassen.“

	� Reinhard Ellsel
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Der französische Philo-
soph, Mathematiker und 
Physiker Blaise Pascal 
(1623–1662; Sammelbild 
der Gutermann-Nähsei-
denfabrik um 1920).
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Im Jahr 1938 hatte die evangelische Kirche 
eine besondere Losung: „Jesus Christus ges-
tern und heute und derselbe auch in Ewigkeit“ 
– ein Bibelvers aus dem Brief an die Hebräer 
(13,8). Der Vers sollte in dieser historischen 
Lage den Glauben stärken und die unverrück-
bare Geltung der christlichen Botschaft beto-
nen: das Vertrauen in die universelle Liebe 
und Güte Gottes, die der Jude Jesus aus 
Nazareth gelehrt und vorgelebt hatte. Vom 
9. auf den 10. November 1938 setzten Nazi-
trupps Synagogen und jüdische Versamm-
lungsräume sowie Tausende Geschäfte jüdi-
scher Besitzer in Brand, verwüsteten jüdische 
Friedhöfe. Sie misshandelten Jüdinnen und 
Juden, ließen sie verhaften oder gar töten. 
Die Reaktionen aus den Kirchen waren kläg-
lich: Statt eines weltweit vernehmbaren Auf-
schreis waren nur vereinzelte, verhaltene Pro-
teste zu hören.

Jesus Christus sei Ebenbild des unsichtbaren 
Gottes, heißt es in der Bibel (Kolosser 1,15). Wer 
von Jesus auf Gott zurückschließt, kann Gott 
nicht auf bestimmte Eigenschaften festlegen, 
Gott bleibt unsichtbar. Man erkennt aber die 
Haltung: Auch Gott ist und bleibt den Menschen 
zugewandt, auch Gott schont sich selbst nicht 
in seiner Liebe zu ihnen.

Doch der Gott, an den unsere Vorfahren glaub-
ten, machte die Herrschenden stark und die 
Untertanen schwach. Er zog mit dem Kaiser in 
den Ersten Weltkrieg. „Gott mit uns“ stand auf 

preußischen Koppelschlössern. Man glaubte an 
einen Gott, der nur dem eigenen Volk zugewandt 
war. Das Gottesbild klammerte jenen Christus 
aus, der vorbehaltlos alle Menschen annahm, 
nicht nur Angehörige seines Volkes; der auch 
Feinde zu lieben lehrte. „ ... gestern und heute 
und derselbe auch in Ewigkeit“: Nicht starres 
Prinzipiendenken und Besserwisserei sprechen 
daraus, sondern Vertrauen in die Zukunft und 
Gelassenheit. Ulrich Fischer (1949–2020), evan-
gelischer Theologieprofessor und badischer 
Bischof, beschrieb es so: „So wie Jesus Chris-
tus damals die Menschen geliebt hat, so liebt 
er uns heute. So wie er damals vergeben hat, 
so vergibt er heute. So wie er damals ... neue 
Dimensionen des Lebens eröffnet hat, so tut 
er dies heute.“

Die Gottesvorstellungen der Menschen unter-
scheiden sich sehr, so wie sich auch die Hoff-
nungen der Menschen unterscheiden. Krebs-
kranke hoffen, den Krebs zu besiegen. Politische 
Gefangene erhoffen sich Freiheit. Gewaltopfer, 
dass ihnen Gerechtigkeit widerfährt. Queere 
Menschen, dass sie genauso respektiert wer-
den wie alle anderen. Aber gemein ist ihnen: 
Sie können auf diesen immer ansprechbaren, 
immer zuverlässigen Gott setzen.

�	Eduard Knopp
Aus: „chrismon“, das evangelische Monatsmaga-
zin der Evangelischen Kirche. www.chrismon.de
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